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3 ut Sebenêûerftc&erungêfrage
(Xelegtomm unfercê Schw.iJtorrefponbsnrtn)

a r t è. 3m Sntereffc ber oielcn Sd)roci=

jet Bürger, bic ftcb um bic 9tuï)c ibreê

2Clterê betrogen feben, habe idj) bei ber

Sftcparationèf ommiffion nt erfcu>

ren gefudht, roarum man baê bcutfch:

fd)rocijcrifd)c Wommen nidjt genebmigen

rootte. ©bue mir ftarcn 33c=

fdjcib nt geben, ließ man burd)=

bliefen, baß man ftcb nur alê

g i l i a l e ber franjöfifdjcn SRc=

gicrung betrachte, bic gegem

roärtig über £ob unb fieben

ni bcfchlicßcn babc. Sel) reifte

alfo sur 3cntrate beê großen

curopäifchen ©cfdjâftê unb

rourbe in einem SSorsimmer

beê heiligen politifchen %cm-

petê oon einem äßürbcnträgcr

empfangen, Sie Qlntroort roar

furj, aber bünbig: Solange
bie Scutfcbcn nicht baê fieben

aller granjofen ucrfichcrtcn,

muffe jebe anbere SScrfichcrung

abgelehnt roerben!" Stroaê

oerbufct über biefen "îruêfpruch

cincè mobernen Solon, magte

id) cintgcSinrocnbungcn. 3Sict=

leidjt surfte aud) cin 5îcbel=

fpaltcr=fiäcbcln über mein nicht

oöttig bcbcrrfdjtcê STntlit 3c=

bcnfallê fam ber biê babin

forreftc £crr plöfslidj in äßal=

lung, öffnete meit bic Sür unb

rief mir nt: f>icr ift bie

freie 3one!" Saê ift
roobl aueb eine ^)olitif ber

offenen Sür! fieiber ftd
mir biefer äßif? erft auf ber Straße cin.

3d) bätte ibn bem temperamentvollen

£>crrn nod) gern unter bic fpifcc 9?afc

gerieben. <3d)roalocnfcf)roanj

*
'ê Uppqettev $tût)jor)têrenne

3cbcê SWol, oor b'fianbêgmenb ifdjt
geetê en îfutorenne

biê gab niene ficher bifcbt;

oorne nüb onb henné.

3ebcê SBcrtêbuuê ifebt c 3iel
oom=mc=n 2futofà'brtli.
îOîcrffd) cê roà'bli, maê cr roitt

met ft)m SDÎofchtcrchâ'rtli.

9?eue ©eifcht of b'fianbêgmenb bce

tâ'à'titê gern ccrchaufc.

'ê tar fc ©fei onb äßable gec;

anberfcht tcu=fd)cê taufe.

3ßt) onb S5ter onb 2Jîofd)t onb Saft!
«fielt! äßa roitt probiere?

3Bàafd)t, cê braucht en âa'gni Sbraft

jom potitificre. Sulfa, ïmmann

SSenn io) fo fdbau
äßcnn id) fo fchau auf Seine fiicblidjfcit
Unb benfen muß : auch Sich oernidjtct 3eit,
îfuct) Su roelfft einft babin, aud) Su
©chft unerbittlich Seinem ©rabc ju
S bann oerfinfe, bunte Srbenroclt,

3îid)tê gibt cê mebr, maê mich am Safein bält.
SXcmfreb Koudfjcir

© er tja r t Hauptmann

£)te üerbretyten ©ebicfjte
mon pa

geubal in bem $)rioatbüro,
ntmeift inbeffen anbcrêroo

ft^t einer »iê*à=oiê ber Sür
unb fommt fid) hodjbebcutenb für.
©croobnt nt fehimpfen unb befehlen,

ju fdtjifanieren unb nt quälen,

jitiert er feit bem grübfiücf fd)on

bic Gläubigen oor feinen &bron.

Sr hat f"> «i»e ^Crt nt fragen,

baß er in allen fiebenêlagen,

- bie er fid) felber fdjafft, ergrimmt,
roie ein 33oje oben fchroimmt.

Sr ift auf jeben gatt gcfd)citer,

erfahrener, flüger unb fo roeiter,

alê jeber, roelcher früh nnb fpät

oor feinem hohen Stuhle ficht.

Saê gibt cr aud) in atten Stärfcn
ben Untergebenen nt merfen

in jebem Jtreiê, in jebem Seftor.
Ucberfchrift:

Scr Sireftor

SSon grauen unb Männern
2>n ber neuen tarifer Sommcrmobe

nimmt bic grüne garbc eine heroorragenbe

Stellung ein. 3>n 3ufunft roirb nun alfo

anfiatt beê Jtnabcn baê Stäbchen baê fdjöne

Sieb fingen: 35üebcli, ruef, ruef, ruef an

meine grüne Seite ."

3n 9îero $orf hat cin

f>crr Summinga einen neuen

S a n j r e f o r b aufgeftettt, in=

bem cr 27 Stunben ohne

Unterbrechung tanjtc. Saê ift
natürlich ai'd) in ben îfttgcn
einer tanjluftigcn grau ein

glatter Unfinn. äßcnn aber

unfre SRänncr nur einige ^)ro=

jent biefer Sanjauêbaucr bc=

fäßen, fönnten fte ftch bei ber

hotben 5ßciblid)fcit hödjft bc=

liebt machen.

Sic 2Jcanncr nennen unê

unb fehr oft mit 9tcd)t
bic Sflaoinncn ber îDîobe.

Sê ift richtig: äßcnn heute

in ^)ariê, fionbon ober 9îcro=

5)orf eine neue ?Jïobc freiert

roirb, unb roenn fie noch fr
unfinnig roäre, roirb pe fofort
in ber ganzen äßclt 2lnbängc=

rinnen finben, bic fte nach=

ahmen fofern pe nämlid)
einem beftimmten Stjpuê bie

2Jcöglid)fcit bietet, irgenbroie

in vorteilhaftem fiid)tc ju cr=

fd)cinen.

Sic eleganten Samen tra=

gen heute cin farbigeê Safchcntüdjlcin umê

f)anbgclcnf gefnotet. Sie meiften oon ihnen
bleiben fich beroußt, roaê biefer Saucrfnoten
im Safdfjcntud) bebeuten fott, nämlich nidjtê
anbereê alê eine Srtnncrung baran, baß

fie ftd) für ben 9Jcann fchön machen roollen.
fcilbc oon «oubo.

*

®er 3teti>£)n£el
211s ber 5ßräfibent ber tjd)ed)ofIorjati=

jetjen Sîepubltf unlängft bas neu ange=
glieberte Äarpattjorufjlanb Be|ud)te, liefe

er ftd) audj ben Sßunberrabbt non 9Jîun=

fàcs rjorftetlen. 3)a ber berühmte 9îab=

biner roett über bte ©rensen fetner en=

geren $etmat tjtttaus roegen ber guten
9?atfdjtäge, bie er ju erteilen pflegt 6e=

rüfjmt ift, erfttd)te ihn audj ber 5ßräftbent
beim Slbjdjteb um einen foldjen. ÎJer afte
¦Rabbiner ftrtdj fidj ben roeifjen 23art,

neigte ftd) ganj su bem 5)3räftbenten unb

flüfterte ihm in's Dhr: Sfu, roenn %§mn
foll geben einen 3îat, $err ^räftbent, Se

fin bodj "erheiratet, tann idj 3h"ert nur
raten, laffen Se tberfchreiben bte §ätfte
non ber SîepuBItf auf 3hre 5rau."
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Zur Lebensversicherungsfrage
(Telegramm unseres Scliw.-Korrcsvondenteni

P a r i s. Im Interesse der vielen Schweizer

Bürger, die sich um die Ruhe ihres

Alters betrogen sehen, habe ich bci dcr

Rcparationskommission zu erfahren

gesucht, warum man das dcutsch-

schwcizcrischc Abkommen nicht genehmigen

wolle. Ohne mir klaren

Bescheid zu geben, ließ man
durchblicken, daß man sich nur als

F i l i a l e dcr französischen

Regierung betrachte, die

gegenwärtig über Tod und Lcbcn

zu bcschlicßcn habe. Ich reiste

also zur Zentrale des großen

europäischen Geschäfts und

wurde in cincm Vorzimmer
des heiligen politischen Tempels

von cincm Würdenträger

empfangen. Die Antwort war

kurz, abcr bündig: Solange
die Deutschen nicht das Lcbcn

allcr Franzoscn versicherten,

müsse jcdc andere Versicherung

abgelehnt wcrdcn!" Etwas

verdutzt über diesen Ausspruch

eines modernen Solon, wagte

ich cinigcEinwcndungcn. Vielleicht

zuckte auch cin Ncbcl-

spaltcr-Lächcln übcr mcin nicht

völlig bchcrrschtcs Antlitz.
Jedenfalls kam dcr bis dahin

korrekte Hcrr plötzlich in Wallung,

öffnete weit dic Tür und

rief mir zu: Hier ist die

freie Zone!" Das ist

wohl auch cinc Politik der

offenen Tür! Lcider fiel

mir dieser Witz erst auf dcr Straßc cin.

Ich hätte ihn dem temperamentvollen

Hcrrn noch gern unter dic spitze Nase

gerieben. Schwalbenschwanz

-I-

's Appezeller Frühjohrsrenne

Jedes Mol, vor d'Landsgmend ischt

geets en Autorcnne

bis gad niene sicher bischt;

vorne nüd ond Henne.

Jedes Wcrtshuus ischt c Ziel
vom-mc-n Autofahrtli.
Mcrksch cs wädli, was er will
met sym Moschtcrchärtli.

Neue Geischt of d'Landsgmcnd hce

täätits gcrn verchaufe.

's tar ke Gsetz ond Wahle gcc;
anderscht tcu-schcs taufe.

Wy ond Bier ond Moscht ond Saft!
Bstell! Wa witt probiere?

Wääscht, cs bruucht cn äägni Chraft

zom politisiere. J...,.,s àm-nn

Wenn ich so schau
Wenn ich so schau auf Deine Lieblichkeit

Und denken muß : auch Dich vernichtet Zeit,

Auch Du welkst einst dahin, auch Du
Gehst unerbittlich Deinem Grabe zu

O dann versinke, bunte Erdenwclt,

Nichts gibt cs mchr, was mich am Dasein hält.
Manfred Mouchoir

Gerhart Hauptmann

Die verdrehten Gedichte
von pa

Feudal in dem Privatbüro,
zumeist indessen anderswo

sitzt einer vis-à-vis der Tür
und kommt sich hochbedcutend für.
Gewohnt zu schimpfen und befehlen,

zu schikanieren und zu quälen,

zitiert er seit dem Frühstück schon

die Räudigen vor seinen Thron.
Er hat so eine Art zu fragen,

daß er in allen Lebenslagen,

- die er sich selber schafft, ergrimmt,
wie ein Boje oben schwimmt.

Er ist auf jcdcn Fall gescheiter,

erfahrener, klügcr und so weiter,

als jeder, welcher früh und spät

vor seinem Hoheit Stuhle steht.

Das gibt er auch in allen Stärken
dcn Untergebenen zu merken

in jedem Kreis, in jcdcm Sektor.

Überschrift:
Dcr Direktor

Von Frauen und Männern
In dcr ncucn Pariser Sommcrmodc

nimmt dic grüne Farbe eine hervorragende

Stellung eilt. In Zukunft wird nun also

anstatt des Knaben das Mädchen das schöne

Lied singen: Büebeli, ruck, ruck, ruck an

meine grüne Seite ."

In New-Uork hat cin

Hcrr Cumminga cincn ncucn

T a n z r c k o r d aufgestellt,
indem cr 27 Stunden ohne

Unterbrechung tanztc. Das ist

natürlich auch in dcn Augcn
cincr tanzlustigen Frau ein

glatter Unsinn. Wcnn abcr

unsre Männer nur einige Prozent

dieser Tanzausdaucr
besäßen, könnten sie sich bci dcr

holdcn Weiblichkeit höchst

beliebt machen.

Die Männer nennen uns

und schr oft mit Recht

dic Sklavinnen dcr Mode.
Es ift richtig: Wcnn hcutc

in Paris, London odcr New-

Uork cinc neuc Mode kreiert

wird, und wenn sie noch so

unsinnig wäre, wird sie sofort

iii dcr ganzcn Welt Anhängc-
rinncn finden, dic sie

nachahmen sofern sie nämlich
cinem bestimmten Typus die

Möglichkeit bictct, irgcndwic
in vorteilhaftem Lichte zu

erscheinen.

Die eleganten Damen tragen

heute cin farbiges Taschcntüchlcin ums

Handgelenk geknotet. Die meisten von ihnen
bleiben sich bewußt, was dieser Daucrknotcn

im Taschentuch bedeuten soll, nämlich nichts

anderes als cinc Erinnerung daran, daß

sie sich für dcn Mann schön machen wollcn.
Hilde von .5ouda,

Der Reise-Onkel
Als der Präsident der tschechoslovaki-

schen Republik unlängst das neu
angegliederte Karpathorußland besuchte, lieh
er sich auch den Wunderrabbi von Mun-
kàcs vorstellen. Da der berühmte
Rabbiner weit über die Grenzen seiner
engeren Heimat hinaus wegen der guten
Ratschläge, die er zu erteilen pflegt
berühmt ist, ersuchte ihn auch der Präsident
beim Abschied um einen solchen. Der alte
Rabbiner strich sich den weißen Bart,
neigte sich ganz zu dem Präsidenten und

flüsterte ihm in's Ohr: Nu, wenn Ihnen
soll geben einen Rat, Herr Präsident, Se

sin doch verheiratet, kann ich Ihnen nur
raten, lassen Se iberschreiben die Hälfte
von der Republik auf Ihre Frau."
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